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Eine ſchwere Gefahr.
Dem ſoeben erſchienenen Berichte der Generalverſamm

tung der Steuer und Wirtſchafts-Reformer vom 15. Februar
dieſes Jahres zu Berlin entnehmen wir die nachſtehenden
bemerkenswerten Ausführungen des Herrn Eſcheubach,
Rechtsanwalt bei dem königlichen Kammergericht in
BerlinMeine Herren, wenn Sie ſich die letzten dreißig Jahre unſerer
wirtſchaftlichen Entwickelung vergegenwärtigen, ſo wird der auf
merkſame Beobachter ſich dem nicht verſchließen können, daß wir
in einer welthiſtoriſchen Entwickelung begriffen ſind, wie ſie von
gleicher Jntenſität und Tragweite bislang in der Geſchichte der
zolkswirtſchaft noch niemals dageweſen iſt. Dieſer Zuſammen

ſchluß des mobilen Kapitals und die Mobiliſterung aller Werte
und deren Auslieferung an die Börſenwelt ſetzt genau mit dem
Jahre 1872 ein, d. h. als wir den ſogenannten Milliardenſegen
in das Land herein bekamen. Wir hatten damals die Aktiengeſetz
gebung aus dem Jahre 1868, die noch ſchlimmer war als die
heutige, und Sie ſehen, genau parallel mit dieſer Entwickelung
zum Kapitalismus, zum Reichtum geht auch der Zuſammen-
ſchluß und das Wachstum des Kapitals. Meine Herren, es
handelt ſich heute überhaupt nicht mehr darum, daß die Jn-
duſtrie als ſolche nach der Richtung ſich zuſammenſchließt,
ſondern die Jnduſtrie hat ihre Selbſtändigkeit heute ſo gut wie
vollſtändig verloren; denn ſie iſt vollſtändig ausgeant-
wortet an das Kapital, welches dargeſtellt wird durch
die Börſen- und Bankwelt. Jch könnte Jhnen Dutzende von
Börſenzeitungsſtimmen vorleſen, in denen ſteht: Darüber iſt heute
kein Zweifel möglich, daß die Induſtrie durch unſere Bankwelt
vollſtändig kontrolliert und beherrſcht wird. Es genügt aber auch,
wenn ich nur eine vorleſe: Jn Nr. 156 des „Kleinen Journals“
von 1903 heißt es wörtlich: „Sache der Banken, die
unſere Jnduſtrie heute in jeder Weiſe kontrollieren, wird es ſein, dafür zu ſorgen, daß
der rechte Mann am Platze ſtehe“ uſw. D

d u er 3 2 DaObjekte hat, auf welche ſie einen maßgebenden Einfluß ausüben
kann; und man bei der Bank und Vörſenwelt felbſtverſtändlich
doch niemals wird von irgend welchen nationalen oder altruiſtiſchen
Regungen ſprechen können. Wir ſind heute in unſerer mobil
kapitaliſtiſchen Entwickelung bereits ſo weit, daß wir kaum eine
Möglichkeit ſehen, ihr Einhalt zu gebieten.

Hinter jeder Aktiengeſellſchaft ſteht heute ein Bankhaus oder
eine Bank, und im Aufſichtsrate ſitzt der betreffende Bankier oder
Direktor der Aktienbank. Glauben Sie, daß man gegenüber dieſen
mächtigen, gewaltigen Ausbeutungsmöglichkeiten noch irgendwie
heutzutage mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen eingreifen kann

Am vergangenen Sonntag ſuchte mich der Herausgeber
eines erſten Finanzorgans auf, um ſich über verſchiedene Fragen
mit mir zu unterhalten, und u. a. kam das Geſpräch in Fluß,
wie ſich unſere induſtrielle Entwickelung unter der Kartellierung
und dem Einfluß der Börſenwelt geſtalten wird. Der Herr, ein
außerordentlich verſtändiger und vorurteilsloſer Mann, obwohl
an ſich der denkbar ſchrofffte Gegner einer Wirtſchaftsauffaſſung,
wie etwa wir Steuer und WirtſchaftsReformer oder die konſer
vative Partei ſie vertreten, ſagte: Daran iſt kein Zweifel,
daß wir einer Exproprigation durch die Expro-
priateureentgegengehen. Wir werdenin kurzer
Zeit einige wenige große Banktruſts haben, die
unſere ganze Börſenwelt und Jnduſtrie be-herrſchen.“ Und in der Tat, meine Herren, glauben Sie, daß
unſere Induſtrie in Bezug auf die Kapitalserhöhungen und Be
triebserweiterungen uſw. etwa ihrem eigenen Antriebe folgt, be
meſſen nach dem Konſum? Abſolut nicht. Alle dieſe Unter
nehmungen find vollſtändig ausgeantwortet einzig und allein als
abſolutes Ausbeukungsobjekt der Vankwelt, die ſie zu ihren
Börſenoperationen und zu Objekten benutzt, um ſie in Geſtalt der
Aktien und Kursſchwankungen als geeignete Mittel zu benutzen, die
ſparende Bevölkerung zum BVörfenſpiel zu veranlaſſen.

Unſere ganze Verwaltung, unſere ganze Geſetzgebung,
unſere Monarchie wird in 20, 30 Jahren nichts weiter ſein wie
ein Schatten, ausgeantwortet der Börſen- und Bankwelt zur Er-
füllung der Forderungen, die das Kapital an ſie ſtellt. Jch habe
mich mit einem ſehr hochſtehenden Herrn von der Verwaltung
vor einiger Zeit über die Börſenfrage und die Reviſion des Börſen
geſetzes unterhalten; wiſſen Sie, was dieſer Herr mir ſagte: „Es
iſt ſchon längſt meine Ueberzeugung, daß die Börſe die Spielbank
für die ganze Bevölkerung ſein muß.“ Jch bin jeden Augenblick
bereit, dieſe Aeußerung, ihren genaueſten Wortlaut mit meinem
Eide zu bekräftigen. Dieſe Anſicht, meine Herren, wird an ſehr
maßgebender Stelle nicht nur theoretiſch, ſondern, wie Sie nur
allzubald in Geſtalt der Novelle zum Börſengeſetz ſehen werden,
auch praktiſch betätigt, und wo die maßgebenden Perſönlichkeiten
auf einem derartigen ſozialen, wirtſchaftlichen und ökonomiſchen
Standpunkt ſtehen nun, meine Herren, was hat unſer arbeiten
des deutſches Volk und der Mittelſtand da von einer ſolchen Ver
waltung zu erhoffen Wenn der Herr Referent weiter ſagt, daßwir v auf ſtrafrechtlichem noch zivilrechtlichem Gebiete etwas

zu erwarten haben, ſo ſtimme ich ihm vollkommen bei. Die Lage
der Geſetzgebung iſt heute bei uns die, daß ſie dem mobilen
Kapital irgend welche Vorſchriften in dem Sinne, was unter
höheren Geſichtspunkten für das Allgemeinwohl maßgebend ſein
ſoll, nicht mehr zu machen wagt, ſondern wir leben unter der
vorläufig nur noch latenten Diktatur des mobilen
Kapitals. Wir wollen uns freuen, daß wir noch eine Mo
narchie haben, aber ſie wird nach kurzer Zeit eine Schatten
monarchie ſein, und die wirklichen Herrſcher werden jene Herren
ſein und wir die misera plebs contribuens.“

Wir hoffen, daß Herr Eſchenbach zu ſchwarz ſieht. Eine
ernſte und ſchwere Gefahr aber liegt zweifellos in der der
zeitigen Entwickelung unſeres wirtſchaftlichen Lebens.

überall künftig
iſt deshalb

Mittwoch, 20. April 1904.
Südweſtafrika. Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt Ober

keutnant Hering vom Jnfanterie- Regiment Nr. 163 als
Führer einer a hee kenne im ad sege
die Hereros nach Südweſtafrika kommandiert worden. Er wird
ſich demnächſt in Hamburg nach Swakopmund einſchiffen.

Unbegründet. Die Direktion der HamburgAmerikaLinie
erklärt alle Gerüchte über einen Verkauf des Schnelldampfers
„Deutſchland“ für gänzlich unbegründet. Ein Verkauf hat weder
ſtattgefunden, noch ſchweben irgendwelche Verkaufsverhandlungen.

Für die Militäranwärter. Die Abgg. von Williſen und von
Buddenbrock (konſ.) haben im Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht,
die Staatsregierung zu erſuchen, Maßregeln zu treffen, die geeignet
ſind, die den Militäranwärtern im Staats und Kommunaldienſt aus
den gegenwärtigen Beſoldungsvorſchriften erwachſenden Nachteile tunlichſt
auszugleichen.

Gegen das Milizſyſtem wendet ſich die ſozialdemo
kratiſche „Leipziger Volkszeitung“. Sie kritiſiert nämlich den
Verſuch einer engliſchen Heeresreorganiſation und ſchreibt dabei:
„Was der engliſchen Armee am meiſten not tut, iſt ein kriegs
wiſſenſchaftlich geſchultes Offizierkorps.“ Gilt das
nur für England?

Ueber Mißſtäunde im Ausſtellungsweſen haben die
zuſtändigen preußiſchen Miniſter an die Oberpräſidenten einen
Erlaß gerichtet, in dem ſie vorläufig nur eine Bekämpfung dieſer
Mißſtände auf dem Verwaltungswege als zweckmäßig erklären.
Die behördliche Förderung von gewerblichen Ausſtellungen ſoll

von ihrer und Reellität abhängig gemacht und die Regierungspräſidenten angewieſen werden,
ihr beſonderes Augenmerk auf die ſogenannten Schwindel-
auktionen richten. Jm letzteren Falle ſoll mit Veröffent
lichung des Sachverhältniſſes wöglichg vor der Eröffnung der
Ausſtellung vorgegangen werden. Alle F tſtellungen über
Schwindelausſtellungen ſollen dem Polizei Präſidenten zu Berlin
zur Kenntnis gebracht werden.

Eduard von Englaud gegen Deutſchland. Die

vor einigen Tagen einen Artikel licht, in dem allerlei
alter Klatſch aufgewärmt wird, um König Eduard von
England und ſeiner Kronpolitik deutſchfeindliche Ziele zu unter
ſo en. Jn der deutſchen Preſſe iſt der Artikel,
oweit wir ſehen, mit der gebührenden Nichtbeachtung

aufgenommen worden. Pariſer Blätter aber ben
ich, wie nicht anders zu erwarten war, dieſes willkürlichen
ngriſfs auf den König von England für ihre Zwecke bemächtigt.

Der „Temps“ läßt ſich ſogar aus Berlin melden, der Artikel
errege Aufſehen, weil das „Berl. Tagebl.“ die Anſchauungen
der Regierung wiederſpiegele. Dieſer e die deutſche
Regierung für einen taktloſen Zeitungsartikel verantwortlich
zu machen, beruht natürlich auf Unwahrheit.“

v. Schellings 80. Geburtstag. Se. Maj. der Kaiſer
überſandte dem Staatsminiſter von Schelling, der am geſtrigen
n 80. Geburtstag feierte, aus Sizilien folgenden
Glückwunſ

„Mein lieber Staatsminiſter v. Schelling
Mit lebhafter Freude habe Jch vernommen, daß es Jhnen durch

Gottes Gnade beſchieden iſt, am 19. April d. J. Jhr 80. Lebensjahr
zu vollenden, und kann Jch es Mir nicht verſagen, Jhnen aus dieſem
Anlaß Meine wärmſten Gläck und Segenswünſche auszuſprechen. Mit
Befriedigung dürſen Sie auf die in ſegensreichem Schaffen
Jhrem Vaterlande und Meinem königlichen Hofe geleiſteten
Dienſte zurückblicken. Möge die Erinnerung hieran den
Abend Jhres Lebens verſchönen und das Bewußtſein Sie erfreuen, daß
Jch ſiets in Dankbarkeit Jhrer gedenken werde. Meiner freudigen Teil-
nahme an ihrem fernerem Wohlergehen dürfen Sie gewiß ſein.

Syrakus, den 16. April 1904,
Wilhelm.“An Bord der „Hohenzollern“. g

Der Reichskanzler Graf v. Bülow hat ſeinen Glückwunſch
in einem längeren Telegramm ausgeſprochen, in dem es unter
anderem heißt

„Ew. Exzellenz Verdienſte in der Ausgeſtaltung der preußiſchen
und deutſchen Juſtizgeſetzgebung ſind in deren Annalen für immer ver
zeichnet und von allerhöchſter Stelle in ehrenvollſter Anerkennung ge
würdigt worden.“

Perſonalnachrichten. Prinz Eitel Friedrich von Preußen,
welcher die KaiſerinJacht „Jduna“ von Kiel nach Glücksburg ge
führt hat, wo ſie zu Segelfahrten der Kaiſerin auf der Flensburger
Föhrde bereitliegt, hat ſich zu mehrtägigem Aufenthalt
nach Lieſer an der Moſel behufs Teilnahme an der
dort ſtattfindenden Vermählung der Baroneſſe Helene
v. Schorlemer mit dem Baron v. Fürſtenberg begeben. Auch
Herzog Ernſt Günther von SchleswigHolſtein wohnt vorausſichtlich
der Feier bei. Von Lieſer kehrt Prinz Eitel Friedrich nach Bonn
zurück zur Fortſetzung ſeiner durch die Oſterferien unterbrochenen
Studien. Prinz Friedrich Heinrich von Preußen,
der älteſte Sohn des Prinzen Albrecht, Regenten von Braunſchweig,
wird im Laufe dieſer Woche in das Königliche Schloß zu Schwedt
a. Oder überſiedeln. Die infolgedeſſen notwendig gewordenen
Renovierungsarbeiten, die den ganzen öſtlichen Flügel des Schloſſes
umfaſſen, ſind vor kurzem beendigt worden. Der Groß
herzog von Luxemburg, Herzog zu Naſſau, hat der
Augenheilanſtalt für Arme in Wiesbaden, einer der älteſten
naſſauiſchen Wohltätigkeitsanſtalten, zur Errichtung eines neuen
Anſtaltsgebäudes zu 80 Betten einen Beitrag aus ſeiner Privat
ſchatulle bewilligt. Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, ſind dem
Geheimen Kabinettsrat Dr. von Lucanus die Brillanken zum
Schwarzen Adlerorden verliehen worden. Der Regent von
Braunſchweig, Prinz Albrecht, wird der am 7. Mai erfolgen
den Einweihung des Landesdenkmals für Herzog Wilhelm in einem
am Finanzgebäude in Braunſchweig zu errichtenden Pavillon bei
wohnen. Zu der Feier werden Einladungen an die braun
er Landtagsabgeordneten, an Vertreter der Behörden uſw.
ergehen,

Geschäftsstelle in Berlin w. 8.
Celephon-Amt VIa Hr. 11

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
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2 Die nüchſte Sitzung des Herrenhanſes iſt auf Montag, 9. Mak,
nachmittags 2 Uhr angeſetzt. Auf der Tagesordnung ſtehen die
s der Bürgermeiſter wegen des Ausführungsgeſetzes zum

achtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetz und Petitionen,

Religion und Sozialdemokratie. Jn GroßLichterfelde
bei Berlin hat ein in öffentlicher Verſammlung arrangierter
Religionsſtreit zwiſchen dem „xreviſioniſtiſchen“ Genoſſen Eduard
Bernſtein und dem evangeliſchen Profeſſor der Theologie an
der Univerſität Berlin Dr. Pfleiderer ſtattgefunden. Nach
dem „Vorwärts“ führte Profeſſor Dr. Pfleiderer u. a. aus,
ob die Religion h werden könne, erſcheine ihm ſehr fraglich; die Sozialdemokraten hätten

in gewiſſem Sinne Religion, ohne daß ſie das wüßten, nämlich
ihre Jdeale, über die er (der Herr Profeſſor) ſich
aufrichtig freue.“

Wir wollen, ſo meint hierzu ſehr zutreffend die „Diſche.
Tagesztg.“, bis auf weiteres annehmen, daß der Bericht des
„Vorwärts“ unrichtig oder mindeſtens ungenau ſei es fällt
uns wenigſtens überaus ſchwer zu glauben, daß ein Profeſſor
der Theologie die Frage offen gelaſſen haben ſoll, ob Religion
notwendig ſei und es wird uns noch ſchwerer zu glauben, daß
ein ſolcher Profeſſor ſeiner aufrichtigen n über die
ſogenannten Jdeale der Sozialdemokratie Ausdruck gegeben
haben ſoll, da doch dieſe Jdeale im unmittelbaren Gegenſatze
zur Religion und in der Religions loſigkeit
gipfeln. ollte aber Prof. Pfleiderer ſich wirklich ſo aus
geſprochen haben, dann könnten wir es der Sozialdemokratie
nicht verdenken, wenn ſie mit einer derartigen Theologie leicht
fertig zu werden glaubt.

Ueber Bernſteins Rede berichtet der „Vorwärts“ folgendes:
Jn längeren Ausführungen gab der Referent eine hiſtoriſche Dar

ſtellung der verſchiedenen hauptſächlichſten Religionen und ihrer
Merkmale. Zweifellos hätten dieſelben im Laufe der Geſchichte 3
viel Gutes gewirkt und den Bedürfniſſen der in früherer

Entſprochen. J n re-enüber, die im Laufe der letzten Ja te gewaltige Fortritte gemacht und die Ungeltderteit tlicher Glaubensſage
nachgewieſen habe. Daher der Ruf der Kirche nach Umkehr der
Wiſſenſchaft. Vor allem müſſe auch der Religions-
unterricht aus ZJen Schulen entfernt werden.
Nachdem Redner n die Arbeiterſchaft zu intenſivſter Tätigkeit auf
allen Gebieten der Kultur, zur Zuſammenfaſſung aller Kräfte aufge
fordert, ſchloß er ſeinen mit großem Beifall belohnten Vortrag.

Wir glauben übrigens nicht, daß der Religion ein Gewinn
daraus erwächſt, ſie in öffentlicher Verſammlung als
Objekt der Parteiagitation behandelt wird.

Zum Getreidekontrakt. Wie die „Neue Vad. Landesztg.“ mit
teilt, hat der Vorſtand der Mannheimer Produktenbörſe ein Telegramm
von dem Präſidenten des Odeſſaer Börſenkomitees erhalten, nach dem
die Delegiertenverſammlung in Odeſſa ſich dem Mannheimer Vorſchlage

Einſetzung einer neuen Konferenz gegen Mitte Mai anſchließt. Die
iltigkeit des alten Kontrakts bis dahin wird vorausgeſetzt.

Beſprechung über Juſtizſachen. Der württembergiſche Miniſter
präſident Dr. v. Breitling, der am Montag abend in München ein

etroffen iſt, hatte Dienstag vormittag eine Beſprechung mit dem
uſtizminiſter v. Miltner. Später ſtattete er auch dem Miniſter

präſidenten Freiherrn von Podewils einen Beſuch ab und war nach
mittags mit dieſem und dem Juſtizminiſter gemeinſam bei dem Prinz
regenten zur Tafel geladen. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden,
galt die Beſprechung der Miniſter verſchiedenen Fragen aus der Ent
laſtung des Juſtizreſſorts, beſonders auch der Frage des Reichsgerichts.

Dentſcher Reichstag.
70. Sitzung vom 19. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Frhr. v. Richthofen.
Das Haus ſetzt die zweite Beratung des Etats beim Auswärtigen

Amte fort. Hierzu liegt eine Reſolution des Abg. Münch-Ferber
(nl.) vor, die den Herrn Reichskanzler erſucht, in den Etat für das
nächſte Rechnungsjahr die erforderlichen Mittel einzuſtellen, um, ſoweit
dazu ein Bedürfnis vorliegt, im Auslande den deutſchen Konſuln zur
Unterſtützung in wirtſchaftlichen Angelegenheiten einen aus deutſchen
Kaufleuten gebildeten ſachverſtändigen Beirat zur Seite ſtellen zu können.

Abg. Münch Ferber (nl.) ründet die Reſolution in längeren
Ausführungen und meint, unſer Konſulardienſt muß ſich mehr deun
bisher in den Dienſt der Jnduſtrie, des Gewerbes und der Land
wirtſchaft ſtellen. Hierzu ſind unſere Konſuln in der Mehrzahl
nach ſachlich nicht vorgebildet, ſie ſind nicht zu Kaufleuten
erzogen. Andere Berufsgeſchäfte nehmen die Zeit und
Tätigkeit der Konſuln derart in Anſpruch, daß ſie nicht Gelegenheit zu
wirtſchaftlichen Studien finden. Wir wollen unſeren Konſuln einen
wirtſchaftlichen Beirat zur Seite ſtellen, der die Aufgabe hätte, durch
roße Reiſen Land und Leute kennen zu lernen und ihre wirtſchaftlichen

ziehungen zu ſtudieren. Ein Herr, der geradezu einen Kontinent
beherrſchen ſoll, iſt nicht in der Lage, außer den Reiſen, die er machen
muß, auch noch an dem Sitze ſeiner Tätigkeit eine erſprießliche Wirk-
ſamkeit für Jnduſtrie und Erwerb zu entfalten. Hier ſoll der wirk
chaſtliche Beirat eintreten. Die Amerikaner machen uns im eigenen
ande die gefährlichſte Konkurrenz die Schuhmacher, Hutmacher und

Juweliere können ein Lied von der amerikaniſchen Konkurrenz ſingen
(Sehr richtig rechts.) Jch bitte die Regierung, hier mit einer kleinen
Beihilfe einzuſpringen. Die Bukareſter Handelskammer hat in dieſem
Jahre einen Bericht erſtattet, der mir lebhafte Freude bereitet hat.
(Beifall.)

Abg. Dr. Dove (fr. Vgg.): Der Antrag iſt ſeinem Jnhalte nach
doch weit entfernt, das zu erreichen, was der Vorredner angedeutet hat.
Der deutſche Handelstag hat ſich mit der Frage auch bereits beſchäftigt,
freilich nicht in der vorliegenden Form. Gegen den Antrag in dieſer
elaſtiſchen Form iſt ja an ſich nichts einzuwenden. Eine Lücke jedoch
bleibt Wer entſcheidet das Bedürfnis Jch würde es für fehlerhaft
halten, wenn dies von Berlin aus geſchehe. Hier in dieſer Frage können
nur orts und ſachkundige Leute urteilen, und da fürchte ich einen ſcharfen
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Widerſtreit der Meinungen. Jch bin nicht gegen den Antrag, möchte
aber doch etwas Waſſer in den Wein gießen. (Beiſall links.)

Abg. Blell (fr. Vp.): Wenn eine derartige Einrichtung getroffenwerden u ſo halte ich es für zweckmäßig, daß ſie möglichſt gute Be

ziehungen unterhalten zu unſeren amtlichen Stellen. Jm übrigen
werden wir für den Antrag ſtimmen.

Staatsſekretär Frhr, v. Richthofen Die freundliche Anerkennung,
die unſeren konſulariſchen Beamten heute ausgeſprochen iſt, ſteht im
erfreulichen Gegenſatz zu der hier vor einigen Tagen geübten Kritik.Der Abg. MünchFerber hat die amerikaniſchen genin als ein beſon
deres Beiſpiel uns vorgeführt. Jch möchte zunächſt erwidern, daß unſere
Konſuln den amerikaniſchen als Beiſpiel tüchtiger Konſuln
vorgehalten werden. (Heiterkeit.) Sie werden als die beſten Konſuln
der ganzen Welt bezeichnet. (Beifall.) Bezüglich des gehörten Antrages
möchte ich bemerken, daß ſich das Auswärtige Amt ſtets gegen die
Errichtung von Handelskammern im Jnlande ausgeſprochen hat,
und zwar nicht aus ſachlichen, ſondern aus formellen Motiven.
Soweit bei uns Handelskammern errichtet ſind ſind unſere
Behörden in keine en zu dieſen Kammern getreten. Ein
zweiter Grund iſt der, da ifferenzen zwiſchen den eigenen Ver
tretungen ſehr oft nicht zu vermeiden ſein werden und daß auf dieſe
Weiſe ein Gegenſatz geſchaffen wird zwiſchen derartigen Handelskammern
und den kaiſerlichen Konſuln. Der jetzige Antrag MünchFerber be
ſeitigt dieſe Bedenken, eine nach außen hervortretende Differenz iſt nicht
mehr möglich. Deshalb haben wir gegen dieſen Antrag weſentliche
Bedenken nicht mehr zu erheben. Jch möchte aber davor warnen, ſich
allzuviel von ſolchen Beiräten zu verſprechen. Wir werden verſuchen,
wenn der Antrag angenommen wird, etwas Lebensfähiges zu ſchaffen.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Meine Freunde werden für die
Reſolution ſtimmen. Jm erſten Augenblick habe ich mich gefragt, ob
man nicht weiter käme, wenn man den Konſuln freie Hand ließe, ſtatt
einen komplizierten Apparat einzurichten. Meine Bedenken ſind aber

Der Staatsſekretär hat davor gewarnt, von der Tätigkeit der
eiräte zuviel zu erwarten. Jch ſtimme ihm darin bei. Der Abg.

Dove hat unſere Ausfuhr im Jahre 1901 mit fünf Milliarden be
ziffert, das ſtimmt doch nicht ganz. Es ſind an und für ſich nur
4800 Millionen. Vor allem aber ſetzen wir die Durchſchnittspreiſe in
TrWyunß und laſſen die billigen Kartellpreiſe für die Ausfuhr außer
Spiel. Auch ich bezweifle, daß die Beiräte fehr viel dazu tun können,
daß ſich unſer Export hebt. Das iſt Sache der Regelung der Handels
beziehungen. (Beifall.)

Auf eine Anfrage des Abg. Oſel (Zent.) antwortet
Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen: Wir haben ſchon bisher Ver

uche zur Aufſtellung einer Statiſtik des indirekten Exports und
mports gemacht. Dieſe ſind aber bisher ergebnislos geblieben und ich

glaube nicht, daß uns neue Verſuche weiterbringen.
„Abg. Kämpf (fr. Vp.): So ſehr uns auch die Behandlung der

ruſſiſchen Juden durch die ruſſiſche Regierung in unſerem Menſchengefühl
auſrühren kann, ſo hat doch Rußland ein formales Recht, ſeine An
gehörigen nach ſeiner Methode zu behandeln. Etwas anderes iſt es
jedoch, wie die deutſchen Staatsbürger jüdiſchen Glaubens in Rußland
behandelt werden. Redner verbreitet ſich in längeren Ausführungen
über die Behandlung ruſſiſcher Juden und hofft, daß der Staatsſekretär
beim Abſchluß des bevorſtehenden Handelsvertrages mit Rußland dafür
ſorgen wird, daß das ſtolze Wort, das auf der Saalburg fiel „Civis

r sum“, nicht an den Grenzpfählen des ruſſiſchen Reiches
alt macht.

Abg. v. BöhlendorffKölpin (konf.) beſchwert ſich darüber, daß
wieder Deutſche mit ihren Entſchädigungsanſprüchen von der eng
liſchen Regierung abgewieſen ſeien, weil ſie angeblich Neutralitäts
brüche verübt hätten. Trotzdem das Gegenteil feſtgeſtellt wäre, hätte
die engliſche Regierung keine Entſchädigung zugebilligt. (Beifall.)

Auf eine Anfrage des Abg. Müller-Meiningen (frſ. Vp.), wie
T Entſchädigungen der deutſchen Anſiedler in Samoa ſtände,

emer

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen: Was die Entſchädigung
deutſcher Anſiedler in Samoa angeht, ſo iſt nach der Entſcheidung
des Königs von Schweden die Frage zugunſten des Deutſchen Reiches
entſchieden. Es ſchweben aber noch Verhandlungen. Was die Ent
ſchädigungen der Deutſchen in Südafrika anbelangt, ſo weicht die
Auffaſſung der engliſchen Regierung ſehr erheblich von der hier von
den Rednern vertretenen ab. Unter den abgewieſenen Anſprüchen
befinden ſich allerdings einige, die auf Grund der Behauptung des Neu
tralitätsbruches, die nicht bewieſen werden konnte, fortfielen. Dieſe
werden wir aufnehmen und nochmals prüfen. Unſere Beamten, die
in Südafrika die Anſprüche geprüft haben, haben alles getan, was
von ihnen verlangt werden konnte. Jch möchte bitten und davor
warnen, die Stellung des einzelnen Deutſchen zu ſchädigen, daß
grundlos der Vertreter des Deutſchen Reiches beſchuldigt wird,
ſeine Pflicht vernachläſſigt zu haben. Beifall.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) beſchwert ſich über den von der ruſſi-
ſchen Regierung für die Schiffer auf den Grenzflüſſen vorge
ſchriebenen Paßzwang, der jeden Schiffer für ein halbes Jahr
Fahrerlaubnis 14 Rubel koſtet.

Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp. Wir müſſen jetzt endlich
einmal klipp und klar hören, ob das Auswärtige Amt gewillt iſt, die
Rechte deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens gegen Rußland zu
wahren. Will man das nicht tun, dann erſpare man doch die voll
tönenden Worte. Das „Civis germanus sum“ klingt wie ein Hohn,
wenn man ſieht, wie unſere Mitbüger im Auslande behandelt
werden. (Unruhe und Lachen rechts.) Unſer Auswärtiges Amt hat
die Verpflichtung, bei den jetzigen Handelsvertragsverhandlungen
dafür zu ſorgen, daß dieſe Punkte klargeſtellt werden.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Es iſt wünſchenswert, daß unſere
güdiſchen Geſchäftsleute in Rußland nicht Gefahren ausgeſetzt,
denen die ruſſiſchen Juden nach ihrer Geſetzgebung unterworfen ſind,
aber das ſind Dinge, die ſeit ſehr langer Zeit ſpielen.

Der Titel „Staatsſekretär“ wird bewilligt, die Reſolution
MünchFerber (nl.) gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen.

Der Reſt des Etats wird nach längerer Debatte bewilligt.
Mittwoch 1Uhr: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung vom 19. April 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski.
Die zweite Leſung des Etats wird fortgeſetzt. Ohne Debatte

wird der Etat des Herrenhauſes bewilligt. Beim Etat des Abge
ordnetenhauſes verweiſt

Abg. Graf LimburgStirum (konſ.) darauf, daß einzelne Ab
geordnete Kilometergelder verlangen, andere nicht und wünſcht ein
heitliche Regelung der Frage.

Die Rente des Kronfideikommißfonds und der Zuſchuß zur
Rente des Kronfideikommißfonds werden bewilligt, ebenſo der Etat
der Münzverwaltung, des Bureaus des Staatsminiſteriums, der
Generalordenskommiſſion, des Geheimen Zivilkabinetts, der Ober
rechnungskammer, der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungs
beamte, des Disziplinarhofs, des Gerichtshofs zur Entſcheidung der
Kompetenzkonflikte, des Geſetzſammlungsamts, des deutſchen Reichs
und des preußiſchen Staatsanzeigers und des Kriegsminiſteriums.

Darauf wird die geſtern begonnene Beſprechung des Etats der
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe fortgeſetzt.
Abg. Dr. Hahn (Bund der Landw.) ſtimmt dem Präſidenten der

Hentralgenoſſenſchaftskaſſe darin bei, daß den Behauptungen der be
kannten gegen die Preußenkaſſe und den Bund der Landwirte ge-
richteten Broſchüre kein Glauben geſchenkt werden kann. Der Vor-
ſtand des Bundes der Landwirte hat übrigens alsbald Beleidigungs-
klage gegen die Verfaſſer der Broſchüre erhoben. Die Schuld an
dem Zuſammenbruch der Genoſſenſchaft trifft lediglich ihrem Ge
ſchäftsführer, z. T. aber auch dem Vorſtande und Aufſichtsrat, weil
ſie dem Geſchäftsführer zu viel Vertrauen entgegenbrachten. Das
ganze Verhalten der Verbandskaſſe des Bundes der Landwirte und
der Preußenkaſſe hatte nur den Zweck, die Dorkmunder Genoſſen-
ſchaft über Waſſer zu halten. und ſie wäre über Waſſer gehalten

Worden, Wenn nicht Mutkoſigkeik unker den Genoſſen eingekreken
wäre. Man bedenke aber auch, daß das Genoſſenſchaftsweſen noch
neu war, und daß die einzelnen Genoſſenſchaften leider oft vergeſſen,
daß ſie nur mit dem Verband arbeiten ſollten. Wenn nun geſtern
ein Vergleich zwiſchen dem Dortmunder Ereignis und gewiſſen Vor
gängen an der Börſe gezogen wurde, ſo vergißt man, daß im Dort
munder Fall ein Unbeteiligter Dritter überhaupt nicht getroffen
wurde. (Sehr richtigl) Jedenfalls wird die Gerichtsverhandlung
zeigen, daß die Preußenkaſſe und die Verbandskaſſe des Bundes der
Landwirte ſtreng pflichtgemäß gehandelt haben. Beifall rechts.

Ein Regierungskommiſſar ſtellt gegenüber einer Bemerkung des
Abg. Blell feſt, daß nie die Abſicht beſtanden hat, den Genoſſen
ſchaften den Titel Sparkaſſen zu entziehen.

Abg. Wallbrecht (nl.) teilt mit, daß er ſelbſt Mitglied der ver
krachten Genoſſenſchaft geweſen iſt und meint, der Genoſſenſchafts-
vorſtand habe ſeine Pflicht nicht genügend getan.

Abg. v. Savigny (Ztr.) erhofft von dieſer Erörterung Be
ruhigung in den Kreiſen der weſtfäliſchen Landwirte.

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landw.) gibt zu, daß auch dem
Genoſſenſchaftsvorſtand Schuld trifft, fragt aber, warum Abg.
Wallbrecht ſeine geſchäftliche Tüchtigkeit nicht in den Dienſt der
Genoſſenſchaft geſtellt habe, um das Unheil zu verhindern.

Abg. Wallbrecht meint, er habe nur aus Gutmütigkeit einen
Anteil genommen. Leider habe man politiſche Agitatoren an die
Spitze der Genoſſenſchaft geſtellt.

Abg. Dr. Hahn bedauert, daß ſich Abg. Wallbrecht auf die
Zahlung eines Beitrags beſchränkt hat und den weſtfäliſchen
Bauern nicht mit gutem Beiſpiele vorangegangen iſt. An der
Spitze der Genoſſenſchaft habe nicht ein politiſcher Agitator, ſondern
ein Kaufmann geſtanden.

Darauf wird der Etat bewilligt. Es folgt die Beratung der
noch ausſtehenden Titel des Domänenetats betr. die Mineral-
brunnenfrage. Es liegt vor eine Petition einer Anzahl von
Gemeinden von Niederſelters, die Beſchwerde führen, daß die
Firma Siemens u. Co. ſie im Bezuge ihres Haustrunkes aus der
Quelle zu Niederſelters beſchränke. Die Kommiſſion beantragt,
dieſe Petition zur Erwägung zu überweiſen und zugleich die Re
gierung zu erſuchen: 1. von einer Verlängerung des Pachtvertrages
mit der Firma Siemens u. Co. zur Zeit abzuſehen 2. auf genaue
Erfüllung der Bedingungen des Vertrages ſeitens der Pächter zu
halten 3. zu veranlaſſen, daß die Flaſchen, in denen das Waſſer
der Königl. Quellen vertrieben wird und deren Bezeichnung ſo
geſtaltet werden, daß eine Verwechſelung mit dem Waſſer anderer
Quellen unmöglich iſt.

Nach längerer Erörterung, in der Miniſter v. Podbielski und
Abg. v. Kardorff (fkonſ.) in der Reſolution ein ungerechtfertigtes
Mißtrauen erblicken, wird die Reſolution der Kommiſſion an
genommen und die Petition zur Erwägung überwieſen.

Bei den noch ausſtehenden Kapiteln des Etats der Anſied-
lungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen kritiſiert

Abg. v. Skarzynski (Pole) die geſamte Oſtmarkenpolitik der
Regierung und insbeſondere die Tätigkeit der Anſiedlungs-
kommiſſion, der er völliges Fiasko zum Vorwurf macht. Das Zu
rückweichen des deutſchen Grundbeſitzes in der Oſtmark iſt auf die
zunehmende Verſchuldung zurückzuführen. Eine poſitive Förderung
des Deutſchtums iſt von der Anſiedlungskommiſſion nicht zu er
warten. Einmal wird das Angebot aus polniſcher Hand immer
geringer. Dann iſt auch kein genügendes Material än deutſchen
Koloniſten vorhanden, um auch nur dem Angebot aus deutſcher
Hand zu entſprechen. Die Anſiedlungskommiſſion hat im Laufe
der Jahre 228 553 Hektar gekauft und auf dieſen nur 7929
Familien anſiedeln können. Nur die Hälfte des angekauften
Bodens, deſſen Preis übrigens beſtändig gewachſen iſt, hat be
ſiedelt werden können. Bedauerlich iſt auch das Ueberwiegen der
Proteſtanten unter den deutſchen Anſiedlern.

Abg. v. Wentzel (konſ.): Die Regierung wird zu den uns im
Laufe der Jahre vorgeſchlagenen Maßnahmen durch die Haltung
der Polen gedrängt. Die Polen wollen ein Staat im Staate ſein
und die Oſtmark vom preußiſchen Staate losreißen. Wenn ſich
unter den Anſiedlern nur wenig Katholiken befinden, ſo trägt die

daran der erzbiſchöfliche Stuhl in Gneſen. (Sehr richtig!
rechts.

Nach einer weiteren Rede des Abg. Wallenborn (Ztr.) bemerkt
Abg. v. Arnim (konſ.): Die Anſiedlungskommiſſion hat den

ernſten Willen gehabt, auch Katholiken anzuſiedeln, hat aber beim
Erzbiſchof nicht das wünſchenswerte Entgegenkommen gefunden.
Wenn man bedenkt, daß von der beſiedelten Fläche 42 Proz. aus
polniſchen Händen angekauft worden ſind, dann kann doch von einem
Fiasko nicht die Rede ſein. Die Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion
iſt im großen und ganzen gelungen. Jn der Annahme, daß ein
Schwwanken in der Oſtmarkenpolitik der Regierung künftig ausge-
ſchloſſen iſt, ſind wir feſt entſchloſſen, die Oſtmarkenpolitik der Re
gierung nachdrücklich zu unterſtützen. (Lebhafter Beifall.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Das Zentrum überſieht,
daß ein großer Teil der katholiſchen Geiſtlichkeit in Poſen im
polniſch- nationalen Sinne ktätig iſt. (Ohol im Zentrum. Lebhafte
Zuſtimmung rechts und bei den Natlib.) Wenn wir gegen die
polniſche Agitation vorgehen, wenden wir uns damit nicht zugleich
auch gegen die katholiſche Kirche. (Sehr wahrl) Die Haltung
des Erzbiſchofs in Gneſen iſt evident deutſchfeindlich. (Sehr
richtig! rechts.) Das Zentrum ſollte genan unterſcheiden zwiſchen
der polniſchen Agitation und den Jntereſſen der katholiſchen Kirche.
(Lebhafter Beifall.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Jazdzewski (Pole)
und Dr. Dietrich (Z.) wird der Etat bewilligt.

Mittwoch 11 Uhr Fortſetzung der Etatsberatung.
Schluß 345 Uhr.

Der Krieg in Oſtaßten,
Authentiſche Nachrichten aus Söul vom 12. April beſagen

daß die d Du Armee geteilt ſei in ein J
tions- und ein Okkupationskorps das erſtere, 45 000 Mann
ſtark, rücke gegen den Je vor, das letztere, aus 15 000 Re
ſerviſten beſtehend, mache die Verbindungsmittel möglichſt voll
kommen. Das n iſt Söul mit einer Beſatzung von
4000 Mann das Hauptquartier für die Transporte iſt Tſche
mulpo. Der Bau der Eiſenbahnen und der Landſtraßen ſchreite
raſch vor. Die Jnſel Kojedo wird befeſtigt.

Ein Beamter der Zollbehörde in Genſan berichtet, daß
eine ſtarke ruſſiſche Streitmacht auf der großen Südſtraße
längs der Oſtküſte in der Nähe von Söngtſchin durchgekommen
ſei. Söngtſchin ſei von einer Aufklärungsabteilung beſetzt. Die
Hauptmacht habe geſtern Puktſchöng, etwa 80 Meilen nördlich
von Genſan, beſetzt gehalten.

e

Odeſſa, 19. April. Am Bord eines franzöſiſchen Dampfers
trafen heute 440 Mann der Beſatzungen des „Warjag“ und des
„Korejetz“ unter Führung des Kommandanten des „Warjag“, Flügel
adjutanten Rudnew, nebſt 55 Mann der Schutzwache der ruſſiſchen
Geſandtſchaft in Söul und 30 Koſaken hier ein. Der Hafenchef übergab
ihnen Georgskreuze. Die Seeleute, welche aufs herzlichſte begrüßt
wurden, gehen von hier nach Sebaſtopol und I

Petersburg, 19. April. Der Admiral Skrydloff iſt hier
eingetroffen und feſtlich empfangen worden. Die Oſtſeeflotte unter
Admiral Wirenius geht ſpäteſtens am 15. Mai nach Oſtaſien.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales
ſind Dienstag nachmittag zu dreitägigem Aufenthalte in Wien ein
getroffen, Zum Empfange waren dex Kaiſer Franz Joſef, welcher

engliſche Feldmarſchallsuniform trug, Erzherzog Franz Ferdi. ind,
die anderen in Wien anweſenden Erzherzoge, ſowie der engliſche
rer mit dem Perſonal der Botſchaft auf dem Bahnhof er

hienen. zAus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Das Abgeordnetenhaus iſt zuſammengetreten. Vom Miniſter

präſidenten iſt eine Zuſchrift eingegangen, in der um die Vornahme
der Delegationswahlen und der Wahlen in die Quotendeputationen
erſucht wird. Faſt die ganze Sitzung war mit Verleſung des Einlaufſs
ausgefüllt. Der Alldeutſche Eiſenkolb ſtellte eine Anfrage wegen der
Beſchlagnahme des Werkes, das Graf Hoeusbroech unter dem Titel
„Das Papſttum in ſeiner ſozial kulturellen Wirkſamkeit“ heraus
gegeben hat. Die Verleſung der ſämtlichen beanſtandeten Stellen be
anſpruchte lange Zeit.

Ernennung von Biſchöfen. SDie Ernennungen des Brünner Biſchofs Bauer zum Erz
biſchof von Olmütz und des Pfarrers Grafen Huyn zum Biſchof
von Brünn ſind vollzogen. Der Viererausſchuß der deutſchen
Parteien erhob bei dem Miniſterpräſidenten Koerber Proteſt gegen
die Ernennung Bauers; dieſer erwiderte, es ſei nichts mehr zu
ändern, da die Ernennung bereits vollzogen ſei.

Die Gebeine Rakoczys, des Rebellen.
Der Kaiſer und König ordnete die Zurückbringung der Aſche

des in türkiſcher Verbannung verſtorbenen ehemaligen ungariſchen
Fürſten und Hauptes der ungariſchen Aufſtändiſchen Franz
Rakoczy in die heimatliche Erde an. Dieſer überaus hochherzige
Entſchluß des Königs wird dem Miniſterpräſidenten Tisza all
gemein als großes Verdienſt angerechnet.

Türkei.

Zur Lage.
Die von den Konſuln der Entente-Mächte in Uesküb wegen der

an der Grenze vorgekommenen Ausſchreitungen der Truppen in
Pſchtinja perſönlich geführte Unterſuchung ergab, daß ein Redif-
Detachement unter Leutnant MazhauBei dort in ungeſetzlicher
Weiſe Juſtiz geübt hat. Mazhan und fünf Mann des Detachemenks
ſind bereits von türkiſcher Seite verhaftet worden. Die Konſuln
haben die Beſtrafung des ganzen Detachements beantragt.

Die Blättermeldung vom. Abſchluß einer Militärkonvenlion
zwiſchen der Tükei und Bulgarien iſt unrichtig. Bulgarien hatte
während der Verhandlungen über das abgeſchloſſene Abkommen zwar
den Jildiz zum Abſchluß einer Militärkonventionegu bewegen geſucht,
und der Sultan ſchien auch hierzu geneigt. Doch lehnte er ſchließz

lich, nachdem die gepflogenen Beratungen ergeben hatten, daß der
Abſchluß einer ſolchen Konvention für die Türkei unvorteilhaft wäre,
den Vorſchlag ab.

Bei der letzten Audienz des bulgariſchen Agenten Natſchowitſch
gab der Sultan demſelben die formelle Verſicherung, daß er die
Reformen auf alle Wilajets, alſo auch auf Adrianopel, ausdehnen
werde. Die bulgariſche Regierung ließ dem Sultan hierfür den
aufrichtiggften Dank und die Verſicherung der Dankbarkeit der
bulgariſchen Nation zum Ausdruck bringen mit dem Verſprechen,
daß ſie zur Durchführung dex Refoxmen alles beitragen verde,damit das beſtmögliche Ergebnis ergielt werde.

Jn Adrianopel wurden 460 Bulgaren amneſtiert. Die Heim-
kehr vieler Begnadigten verzögert ſich wegen der verlangten
Garantieleiſtung.

Der armeniſch-katholiſche Patriarch Emanueljan iſt infolge
Herzſchlages geſtorben.

Großbritannien

Budget.
Schatzkanzler Auſten Chamberlain brachte das Budget ein. Er

legte dabei dar, der Fehlbetrag des abgelaufenen Rechnungsjahres
habe 5 415 000 Pfund Sterling betragen. Derſelbe ſei aus den
verfügbaren Beträgen des Schatzamts gedeckt worden. Der ſich aus
den Aenderungen ergebende Mehreingang werde mit 550 000 Pfund
Sterling angenommen. Die geſamten Einnahmen würden nac“
alledem mit 143 610 000 Pfund anzuſetzen ſein.

Rückkehr.
Der König und die Königin ſind Dienstag abend gegen 7 Uhr

von Kopenhagen in London wieder eingetroffen.

Afrika.
Vom Mullah.

Gerüchtweiſe erlautet, daß engliſche und italieniſche Schiffe die
von Truppen des Mullagh. beſetzte Ortſchaft Jllig beſchoſſen hätten.

Vorläufig nichts.
Die Beſetzung des Lado-Gebietes durch die Engländer wird

nunmehr amtlich für falſch erklärt.

Die Aufteilung Marokkos.
Die ſchon gemeldete Enthüllung des Parlamentariers Vowles,

daß ein geheimer Vertrag die Aufteilung Marokkos zwiſchen
Deutſchland, Frankreich und Spanien nach dem Vorbilde Polens
vorſehe und daß die geplante Interpellation hierüber auf Wunſch
des Premierminiſters unterblieben ſei, wird in den diplomatiſchen
Kreiſen Londons als übertrieben und als formell falſch bezeichnet.
Richtig ſei nur, daß die Intereſſen Deutſchlands und Spaniens
geſichert und gewährleiſtet wurden. Wir geben dieſe Nachricht nur
mit allen Vorbehalten wieder. D. Red.)

Südamerika.

Zollvertrag zwiſchen Braſilien und den
Vereinigten Staaten.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, hat der Präſident von
Braſilien den Zollvertrag mit den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika genehmigt, wonach letzteren eine Zollermäßigung von
20 Prozent auf Mehl, kondenſierte Milch, Gummiartikel und
Farben gewährt wird. Ueber einen ähnlichen Pertrag mit Portu-
gal verlaute noch nichts.

Aus Nah und Fern.
Exploſion im Poſtbureau. Jm Poſtbureau zu Glarus explodierte

ein Paket mit gewaltiger Detonation der dienſttuende Poſtgehilfe
wurde verletzt.

Einſturz. Wie die „Allg. Ztg.“ aus St. Gallen meldet, iſt
Montag vormittag bei heftigem Föhnſturm auf dem Feſiplatze des
eidgenöſſiſchen Schützenſeſtes der öſtliche Teil der teilweife ſertig-
en Schießhalle eingeſtürzt. Zwei Arbeiter wurden dabei ſchwer
verletzt.

Bluttat. Der in der Rotenkreuzgaſſe in Frankfurt a. M. wohnende
Bender hat am Dienstag anſcheinend in einem Anfall von

eiſtesſtörung zwei ſeiner Kinder getötet, ein drittes Kind und ſeine
Frau ſchwer verletzt.

Räuberbande. Der „Morning Poſt“ wird aus Pretoria gemeldet
Der Polizei iſt es gelungen, den Führer und 6 Mitglieder einer Bande
von 80 Holländern gefangen zu nehmen, die nach dem Leidenburg-
diſtrikt unterwegs waren, um Banken und Läden zu berauben.

Lawine. Jn Brig (Kanton Wallis) iſt die Nachricht eingetroffen,
daß in dem Dorfe Grengiols 20 Menſchen und 5 Häuſer durch eine
Lawine begraben ſind. Näheres fehlt noch.

Provinz Sachſen und Umgebnug.
Thale i. H., 19. April. (Maurerſtreik. Unfall.

Ein Manrerſtreik iſt am Sonnabend in Thale ausgebrochen, auf den
begonnenen Bauten ruht zumeiſt die Arbeit völlig. Der Streik wurde
am Freitag in einer von 102 Maurern beſuchten Verſammlung be-
ſchloſſen, falls die Arbeitgeber die an ſie geſtellten Forderungen nichtbewilligen ſollten. Dieſe beſtehen in 40 d Stundenlohn (35 für
diejenigen, welche Oſtern ausgelernt haben). Von den erwähnten 102
Maurern hatte nur einer gegen den Streik geſtimmt. Die Maurermeiſter
hatten ſich erboten, bis zu 35 Pfg. Stundenlohn zu zahlen e näch Alter und
Leiſtung nur 2 derſelben hatten ſchon früher die höhere Forderung aner
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kannt, ſo daß dort eine Arbeitsniederlegung nicht eingetreten iſt. Jn der
Nähe des Bodekeſſels wollte geſtern gegen 4 Uhr Aſſiſtenzarzt Dr. wed. W.
aus Sandersleben ſeinen Weg über Steingeröll nehmen, dieſes geriet in
Bewegung und zog den Genannten mit ſich an verletzt blieb er liegen,
nachdem er auch noch einen ſteilen Abhang hinuntergeſtürzt war. Ver
wundungen zeigten ſich namentlich am Kopfe. Da ärztliche Hilfe ſchnell

r Stelle war, ſo wird der Unfall für den Betreffenden keine ſchlimmenFolgen haben.

Letzte Telegramme.
Syrakus, 19. April. Se. Maj. Kaiſer Wilhelm hat den

Beſuch in Catania aufgegeben. Die „Hohenzollern“ kehrte
nach einer kurzen Ausfahrt bei ziemlich bewegter See nach-
mittags hierher zurück.

Catania, 19. April. Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer
an Bord nebſt den Begleitſchiffen verließ nachmittags 5 Uhr
Syrakus und traf um 8 Uhr in Catania ein, wo die Schiffe
vor Anker gingen.

Brig (Kanton Wallis), 19. April. Der gemeldete Lawinen
ſturz S in der letzten Nacht vom Spitzhorn. Der Weiler
Mühlenbach wurde verſchüttet, 137 Perſonen ſind umgekommen.
Ein weiteres LawinenUnglück wird befürchtet.

Budapeſt, 19. April. Die Bewegung der Eiſenbahn
Angeſtellten gegen die Regierungsvorlage, welche die Gehalts-erhöhung o nicht einzuführen gedenkt, greift um ſich. Jn

den Nachbar-Stationen Rakos und Rakostalota hielten die
Angeſtellten Züge auf, welche abends vom Weſtbahnhof fällig
waren.

New-York, 19. April. Jn der im Kohlenbezirk gelegenen
Stadt Gaſſett (Pennſylvanien) kam es zu großen Aus-ſchreitungen ſtreikender Grubenarbeiter. Man beſürchiet einen

blutigen Kampf zwiſchen dieſen und den Nichtgewerkſchaftlern
es ſind bereits Schüſſe gewechſelt. Ein Arbeiter
Wohnhaus iſt niedergebrannt hierbei iſt die Frau eines
Grubenarbeiters mit fünf Kindern umgekommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 21. April Teils heiter, teils wolkig, meiſt
trocken, kühl.

Freitag, 22. April Bewölkt, meiſt trocken, normale Temperatur.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.Beobachtet in der Kittagegeit

bedeutet über, unter Null.)
Fau Wucht

Saale.
le 19. April 2,00 20. April 2,00
rot z 2,18 2,16 0,02Alsleben 16. April 2,08 19. Äpril 2,06 0,02

1,68 1,62 0,06Calbe, Obp. r 1,74 v 1,74do. Unip. 1,52 1,48 0,04Unſtrut.
Straußfurt 18. April 1,75 19. April 1,90 0,15

Moldau.
Budweis 17. April 0,42 18. April 0,46 0,04
Prag 0,54 0,91 n 0,37Havel.
Brandenburg 18. April 19. AprilOberpegel 3 2,26 2,28 0,02Unterpegel x 1,64 1,68 0,04'athenow

Obe el v a 1 „44 e 1 „44 etUnterpegel 1,22 n 1,24 0,02rg 9 2,74 v 2,71 0,03 enElbe.
Zordubi 17. April 1,25 18. April 1,48 0,23
randeis 1,32 1,54 l 0,22Melnik 0,97 u 1,19 l 0,22Leitmeritz 18. April 0,94 19. April 1,14 0,20
Außi r „70 1,85 0,15Dresden r 0,30 ielTorgau p 2,24 x 2,80 0,56Wittenberg 2,80 2,80Roßlau 2,36 2,30 0,06Aken r 2,66 2,62 0,04Barby s 2,68 t 2,66 0,02Magdeburg 2,23 r 2,17 0,06Tangermünde 8,31 meeWittenberge 2,92 2,87 0,05Lenzen 2,98 2,94 0,04Dömitz 2,43 2,41 0,02Darchau 2,13 2,12 0,01Lauenburg 2,38 2,36 0,02

I eBörſen- und Handelsteil.
Allgemeine

-y. Nach dem Geſchäftsbericht der Direktion des Duxer Kohlen
vereins für das Jahr 1903 wurden auf den Werksanlagen im Be
triebsjahre 6 803 264 9 gefördert, ſodaß ſich gegenüber dem Vor
jahre ein Minus von 9789 9 ergibt. Jm allgemeinen waren die
Abſatzverhältniſſe außerordentlich ſchwierige, ſo daß ſich das Ge
ſchäft bei weiter abbröckelnden Preiſen in ſehr ſchwerfälliger Weiſe
vollzog. Es iſt am Schluſſe des Berichtsjahres die Situation für
die böhmiſche BPraunkohle eine ungünſtigere als am Ende des vor
hergehenden Jahres, da die Entwickelung des Kohlengeſchäftes in
Deutſchland den Nachweis erbracht hat, daß der Anteil der
böhmiſchen Braunkohle an der Verſorgung deutſcher Konſumenten
in ununterbrochenem Rückgang begriffen iſt. Das Gewinn und
VerluſtKonto ſchließt mit einem Saldo von 869 252 K., wovon
508 073 K. den Gewinnvortrag aus 1902 und 361 179 K. den Be
triebsgewinn aus 1903 bilden. Zur Verteilung des Gewinnſaldos
wird vorgeſchlagen, 377 600 K. als 4 Proz. Dividende den
Aktionären zu überweiſen, dem Aufſichtsrat 12 608 K. als
Tantieme zu verabfolgen und 479 044 K. als Gewinn auf neue
Rechnung vorzutragen.

Tages-Marktberichte,

Berlin, 19. April. Berliner r Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
173,50 bis 175,00 c. ab Bahn. märk. 129,00 bis
129,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 117,00
bis 125,00 ſchwere 126,00 140,00 4 ab Bahn und frei Wagen,
rxuſſ. und Donaugerſte 108,00--117,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00 150,00
mittel 126,00--133,00 gering 121,00 125,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed 114,50 bis 115,50 runder
111,00--116,00 A. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 132,00 138,00 feine 139,00 160,00 ab Bahn
und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,50 0
und 1 16,25-- 17,70 Weizenkleie 9,10--9,80 oggenkleie
9,50 10,00 c. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 173,50
bis 174,50 ab Bahn, Mai 171,75 172,25 172,00 Juli
172,75--173,00 172,50 September 171,50--171,00 Roggen
märk. 129,50 130,50 ab Bahn, Mai 136,00 135,75 136,00
Juli 138,50-—138,76 September 139,50 139,75 139,50 C.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00

bis 140,00 mittel 125,00 133,00 gering 121,00 bis

124,00 Mai 125,50 Mais amerik. mixed 114,00 115,00
runder 111,00 116,00 Juli 110,50 110,25 Weizenmehl 00
21,50--22,50 A. a 0 und 1 16,25--17,70 A. Rüböl
April 44,00 Br., Mai 44,00--43,90 44,10--43,90 Oktober
45,00 45,10--45,00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 171,75 Juli 172,50 September 171,00 Roggen
Mai 136,25 Juli 138,75 AC, September 139,50 Hafer
Mai 125,50 Juli 130,00 September 131,00 Mais
Mai 110,25 Juli 110,50 Mehl Mai 16,75 Juli 17,15 AC,
September 17,40 Rüböl loko 44,20 April 44,00 Mai
43,90 Oktober 45,00 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

19. April 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden;

eizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 160--180 131- 137x 106 128x 120 123
Goldap 165--170 135 140 127--132 121 132
Allenſtein 175--185 133 -1371 128--140 146 152
Danzig 182 184 131 127--132 122--127Thorn 184-188 126--133 122--126 127--134
Uckermark 162--170 124--130 128 145 120--135
Mittelmark, Priegnitz 160 171 122--128 123 140 122--136
Neumark 165--170 123--128 130 147 118--132
Lauſitz 165-- 172 120--127 125--140 122--130
Stettin (Bezirk) 168--173 126--129 132 140 120 126
Stettin (Platz) 168--173 126--129
Anklam (Platz) 165 126 132 120Poſen 171--181 119--125 118--129 115 127
Bromberg 182 120--126 mSchneidemühl 122 126 2 128 132Breslau 171--181 119--129 119 135 113--123
Glogau 179--180 127 128 122Strehlen 160--179 124--127 121 132 116--118
Oppeln S 128 130 120--125 120--122Magdeburg 156 175 129 140 133 170 121 131
Altmark 148--171 125--132 130--140 123 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 152- 175 124--132 132 160 120 132
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--176 125--136 120 168 120 140

Erfurt 155--175 124--145 130--170 111 135Kiel 160 134 132x 137xHannover Süd 162 168 132--144 140--170 133--144
do. Elbe Weſer 165--175 124 134 c 132 142
do. Weſt 160 e 125 120Münſterland 168--170 140 -142 126 130 135

Weſtf. Jnduſtriebezirke 168 175 136 144 116--124 138 146
Sauerland 160--165 137 -1423 124 131--139
Paderbornerland v 3 Du g 2 143ach privater Ermittelung:Stadt r p. I. 712 g. p. I. 873 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 174 133 1 rKönigsberg i. Pr. 179 131 123Breslau 182 129 135 123Poſen 181 125 129 119Hannover 165 135 J 144Neuß 172 136 124Mannheim 184 145 2 135Hamburg 173 136e) Weltmarktyreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede,. ham 19. April, am 18. April.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 106 Cts. 205,75.205,7 5

Chieago Mai 922 Cts. 196,50 196,50In Liverpool frei Mais ſh. zu d. 18426 18475
Von Odeſſa nach loko Kop. 169,50 169,50

ga loko 99 Kop. 177,50 177,50Jn. Paris April 22,40 fes. „181,75 183,00Von Newyork nach Berlin Roggen loko 82 Cts. „178,00 178,00

Odeſſa loko 68 Kop. „143,50 143,50Riga s loko 78 Kop. „149,50,, 149,50
Nehſwyork nach Berlin Mais Mai 55 Cts. 115,50 114,50

Halle a. S., 19. April. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Vreitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 Oderheu u. dergl. in guten
Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren 3,25

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
in einzelnen Fuhren: 4,00 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,60
in einzelnen vom Lager 2,00

Leipzig, 19. April. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
172--176 bz. Bf., ausländ. 179 183 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 130-- 134 bz. Bf., ausländiſcher
147 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieß ge 150 bis
161 bz. Bf., Mahl- und Futterwaare 114--140 bz. Vf. Hafer,
ſtill, Per 1000 kg netto inländiſcher 130--136 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 121
bis 125 bz. Bf., runder 119 124 bz. Bf., Cinquantin 135--145 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto bz. Bf. Rüböl, ſtill, rohes per100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 44,25 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140- 160. Bohnen per 100 Kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90 140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70 120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50--17,50
Weizenſchalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,00 do.
n 7 g*/90. 18,28 Roggenkleie 10,00--10,75 .4 per 100 kg
exel. Sa

Warene und Produktenberichte,
Betreide,

Hamburg, 19. April. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170--173. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 140. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April Abladung 101--106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 134- 138. Mais behauptet, Amerik.
mixed April-Abladung 91,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 19. April. Weizen feſt, per April 7,83 Gd., 7,84 Br.,
per Mai 7,92 Gd., 7,93 Br., per Oktober 7,93 Gd., 7,94 Br. Roggen
per April 6,24 Gd., 6,25 Br., per Oktober 6,51 Gd., 6,52 Br. Hafer
per April 5,23 Gd., 5,24 Br., per Oktober 5,51 Gd., 5,52 Br. Mais
per Mai 5,11 Gd., 5,12, Br., do. per Juli 5,25 Gd., 5,26 Br.

Paris, 19. April. (Anfang.) Weizen ruhig, per April 22,30,
per Mai 21,40, per MaiAuguſt 21,20, per September Dezember 20,70.
Roggen ruhig, per April 15,25, per September Dezember 14,70.

Paris, 19. April. (Schluß.) Weizen ruhig, per April 22,30, per
Mai 21,40, per Mai Auguſt 21,20, per September- Dezember 20,70.
Roggen ruhig, per April 15,25 per September Dezember 14.65.

Antwerpen, 19. April. Weizen behauptet, Roggen beh., Hafet
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 19. April. An der Küſte Weizenladungen angeboten

NewYork, 19. April. (Telegramm.) Roter Winker Weizen lokr
106, per Mai 92 per Juli 90, per September 85, per Dezembeo

Mais per Mai 55, per Juli 54 per September
ehr e n 1. Telegr. Wehieago, 19. April. (Telegr. en per Mai 91 per Juli859,. Mais per Juli 49 den v ters

Raps.
Hamburg, 19. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger undniderelber 190 200 Mk. e Holſ ger
Peſt, 19. April. Raps d uſt 10,90 Gd., 11,00 Br.

ucker.
Hamburg, 19. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 17,00, per Mai 17,15, per Auguſt 17,60, per Oktober
17,90, per Dezember 17,95, per März 18,30. Stet

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 16,95, per Mai 17,10, per Auguſt 17,55, per Oktober
17,85, per Dezember 17,90, per März 18,25. Ruhig.

London, 19. April. 969 Proz. Java-Zucker loko feſt, 9 ſh.
4 d. Verkäufer. et ſtetig, 8 ſh. 7 d. Wert.

Hamburg, 19. April, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. Mai 35 G., September 36 G., Dez.
37 G., März 37 G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 19. April. JavaKaffee good ordinary 281.
Havre, 19. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 42,50,

September 43,50, Dezember 44,25, März 45,25. Tendenz Ruhig.
RNewyork,18. April. Kaffee ſchloß ruhig, 15--20 Punkte niedriger.

Zufuhren in Rio 13 000 Sack, in Santos 13 000 Sack.
Petrolenm.

Zdamburg, 19. April. Petroleum beh., Standard white loko
r.

Antwerpen, 19. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,
Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 207
Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 19. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 840 do. in Philadelphia 835, do. (in Refined
Caſes 1110, do. Credit Balances at Oil City 165.

Spiritus.
Nordhanuſen, 18. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50—-64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Jahr der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 19. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 25,00
G., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 19. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April 39,25,
Mai 40.00, Mai Auguſt 39,75, September Dezember 35,50.

Paris, 19. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April 39,25,
Mai 39,75, Mai Auguſt 39,75, September Dezember 35,50.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 19. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oele. Fettwaren.
Köln, 19. April. Rüböl loco 49,50, Mai 48,00.
Hamburg, 19. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 19. April. Leinöl flau, loco Mai 16

Juni Auguſt 168/, Sept. Dez. 168/, Jan. -Mai 171/
Hamburg, 18. April. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 34 342 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 19. April. elegramm.) Schmalz Weſternſteam
6,95, do. Rohe und Brothers 7,00.

Paris, 19. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 46,50,
Mai 45,50, MaiAuguſt 46,00, Sept. Dez. 48,00.

Kartoffeln. Stärke. Friyſelwe
Berlin, 19. April. Kartoſſelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 18. April. arten 205 Mk., Lieferung

MaiJuni z Mk., Kartoffelmehl, prompt 21! u Mk.,
Lieferung MaiJuni 21 21 Mk., Superior-Stärke 21 218 Mk.,
SuperiorMehl 218/,-22 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg 19. April. Eptartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. für
100 kg.

leiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, i Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk,, alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

ſche.Hamburg, 18. April. J heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 130--150 Pfg.
kleine 65--110 Pfg., Seezungen, 150 160 Pfg., kleine 95 bis
110 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 80--100 Pfg., kleine
50--70 Pfg., Rotzungen 35—45 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg.,
mittel 40-—60 Pfg., kleine 20—35 Pfg., lebende Karpſen 90 Pfg.,
Schellfiſche, große 40-55 Pfg., mittel 30--45 Pfg., kleine 12-20Pfg., Cabliau, große 10--20 K. kleine 10--20 Pfg., Seehechte 40
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--15 Pfg., Knurrhähne 12 bis
18 Pfg., Dorſch 20-—30 Pfg., Rochen 6-8 Pfg., Elblachs 250--270 Pfg.,
Lachs, rothfl., 220—-240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
120--250 Pfg., Zander 60--70 Pfg., Flußhechte 65--75 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 25--40 Pſfg., Brachſen 30-40 Pfg., Hummern,
lebende 330 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 19. April. Richtſtroh 3,60 4,80 Mk., Krummi

ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00-—-7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

t d 19. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling
oco 74 Pfg.

Antwerpen, 19. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,20 Verkäufer, Oktober 5,15 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 18. April. 34 Uhr. Wolle. April 161,00
September 165,00. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 19. April. (SchlußVBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 Vallen,
Tendenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per April 7,61, Per Aug. Sept. 7,21,

April-Mai 7,56, Sept.Okt. 6,54,Mai-Juni 7,53, Okt.Nov. 6,24,Juni-Juli 7,50, Nov.Dez. 6,16,Juli-Auguſt 7,46, Dez.Jan. 6,14.
Metalle.

Amſterdam, 19. April. Bancazinn flau, loco 76
London, 19. April. Silber 24 Lſirl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.,

r 3 Monate 578/, Lſirl., Blei ſpan. 1216 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
inn 126 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 19. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborongh 44 sh. 7 d

Düngemittel.
Hamburg, 18. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,85.

Rio de Janeiro, 18. April. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann;z für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſellen, muß
as Porto beigefügt ſein.

ig.Hamburg, 19. April. (Schlußbericht.) Kiuben Rohzucker
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Mit 1 Beilage.Für die Inſerate perantwortlich: Otto BPrakel, Halle g. K
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